Brest auer Areishlatt. 


Eeilfter Jahrgang. 


Sonnabend, den 10. Februar 1844. ; 


Bekanntmachungen. 


Di Dominium Krieblowitz diesſeitigen Kreiſes, beabſichtigt, die ihm gehörige, an der Mündung, 
des Schwarzwaſſers in die Weiſtritz gelegene ſogenannte Vierraden-Muͤhle ohne Veränderung in der 
> Öhenlage des Fachbaums nach einem, hier einzuſehenden Situations-Plane um 20 Ruthen von 
rer bisherigen Stelle zu verruͤcken. — Demnaͤchſt fol auch ein innerer Umbau derſelben erfolgen. 
Gegenwaͤrtig enthält fie 3 Mahlgaͤnge und 1 Spitzgang; nach dem Umbaue dagegen ſoll fie 4, nach 
rt der Amerikaniſchen Mühlen conftruirte Mahlgaͤnge enthalten, von denen 3 hauptſaͤchlich zur Ber 
7 von Mehl zum auswärtigen Handel, einer dagegen zur Befriedigung der bisherigen Mahl⸗ 
e beſtimmt. . 

2 Gemaͤßheit der Beſtimmung des § 6 des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 wird dieſes 
Vorhaben hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, damit Jeder, welcher ein begruͤndetes Wider⸗ 
ſpruͤchs⸗Recht gegen deffen Ausführung zu haben vermeint, feine desfallſigen Einreden binnen 8 Wochen 
praͤcluſtviſcher Friſt bei mir geltend machen könne. 2 

Breslau am 22. Januar 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


3. hoͤherm Auftrage habe ich die betreffenden Orts-Polizei-Behörden des Kreiſes darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß die polizeiliche Beaufſichtigung der, bei dem Baue von Eiſenbahnen beſchaͤftigten 
Arbeiter innerhalb ihres Jurisdietions Bezirks zu ihren dienſtlichen Obliegenheiten gehört, und nicht 
dem Eiſenbahn⸗Geſellſchafts⸗Directorio anheimfaͤllt, daß das Letztere jedoch hoͤhern Orts angewieſen wor 
den iſt, dieſe Beuafſichtigung moͤglichſt zu erleichtern. — Wenn es im eigenen Intereſſe der Orts 
Polizei⸗Behoͤrden liegt, durch eine moͤglichſt ſtrenge Aufſicht und Ueberwachung der gedachten Arbeiter, 

nordnungen, Störungen und Exceſſe abzuwenden und auf dieſe Weiſe ein weiteres Einſchreiten ent⸗ 
behrlich zu machen, ſo darf ich hoffen, daß Dieſelben jener Beaufſichtigung ſich mit moͤglichſter Be⸗ 
deitwilligkeit zuwenden werden. — Etwa noͤthig werdende Unterſuchung muͤſſen gleich denen bei allen 
Übrigen Polizei⸗Vergehen mit größter Sorgfalt geführt werden. — 5 5 

Breslau, den 7. Februar 1844. Koͤnigl. Landrath, Geaf Koͤnigsdor ff. 

An 14. v. M. find eine wollene Decke und ein Federbettkiſſen, beide mit karirtem Ueberzuge un⸗ 
weit Kleinburg aufgefunden worden und kann der ſich dazu legitimirende Eigenthuͤmer ſolche bei dem 
Scholzen in Poln. Kniegnitz in Empfang nehmen. ö 
; Breslau, den 5. Februar 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Königsdorff, 


= 


den, ſowie zwei Perlenbeutel mit meſſingnen Schloͤſſern geſtohlen. 


i y \ s — 22 7 ET en 
| Diebfäpble | 
Am 3. d. Mts. Nachmittags wurden dem Cafetier Pachali zu Goldſchmieden aus dem Schreib⸗ 
Secretair, in Kaſſen-Anweiſungen, einem halben Louisd'or, Thalerſtuͤcken und kleinern Pr. Courant, 
eirca Ein Hundert Thaler; ferner drei blechene Sparbuͤchſen, wovon eine neue, ohne Schloß, die 


andern beiden aͤltern, mit einem meſſingenen und einem eiſernen Vorhaͤngeſchloͤßchen verſehen, wor in 
ein holländifher Ducaten und einige dreißig Thaler, meiſtens in 24 Silbergroſchenſtuͤcken ſich befun⸗ 
e 5 2 22 5 

In der Nacht vom 4. zum 5. d. Mts. iſt der aus Langenwieſe gebürtige Dienſtknecht Anton Ditt— 
feld aus feinem Dienfte bei dem Dominium Graͤbſchen entwichen und hat dem Pferdejungen Kyan 
ein Paar neu beſohlte Stiefeln; eine gute Artillerie-Muͤtze; 3 gute Hemde, wovon eins ganz neu; 
eine Mancheſter-Weſte; eine blauftreifige mit weißem Parchent gefuͤtterte Unterjacke; ein Paar rohe 
Leinwand, ein Paar Tuch- und ein Paar ardinaire Leinwandhoſen; 5 Ellen weißen Parchent und 
5 ſgr.; ſowie dem Pferdejungen Riedel einen grau tuchenen Mantel mit roher Leinewand gefuttert, 


abzuliefern. 


geſtohlen. Im Betretungsfalle iſt derſelbe daher zu verhaften und an die Ortsbehoͤrde zu Graͤbſchen 


Der aus Frauenhahn gebuͤrtige Schaͤferknecht Wilhelm Seeliger, 23 Jahr alt, 5 Fuß 3 Zoll groß, 


hat dunkle Haare, geſunde Zähne und Geſichtsfarbe, auf der rechten Hand einige Narben, iſt am 


26. v. Mts. aus feinem Dienſte beim Dom. Schwoitſch entwichen und hat dem Schäfer Thamm 
einen faſt neuen Mantel mitgenommen. g 


Im Betretungsfalle iſt derſelbe zu verhaften und an die Ortsbehoͤrde zu Schwoitſch abzuliefern. 


Breslau den 6. Februar 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdarff. 
Die große f Parthie. prahlende Verſchwendung und kleinliche Knickerel, 
5 ’ eine ſchier ſpaniſche Grandezza, und auffallende 
Heftigkeit in $ B der an 
CFortfegung,) Heftigkeit in Bewegungen, daß der Sultans— 


a Wirth, und auf ſeinen Bericht alle Meidlinger, 
Dieſe Erkeckung des eraltirten Maͤnnchens, durch dieſe Diſſonanzen von der vornehmen brit⸗ 


von der neu angekommenen Heerrſchaft keine Notiz tiſchen Abkunft der fremden Dame nur noch mehr 


zu nehmen, dauerte jedoch nicht lange. Denn uͤberzeugt wurden. Ueber alles Erwarten erkun— 
kaum hatte die fremde Dame, die, nebſt ihrem digte ſich die Lady ſchon am maͤchſten Morgen, ob 
ganzen Gefolge faſt alle curopaͤiſchen Sprachen, nicht im Städtchen ein huͤbſches Haus mit Gars 
mithin auch die deutſche, ziemlich fertig ſprach, ten feil ſtehe, und gab, da dies gluͤcklicher Weiſe 
ihre Kiſten und Kaſten abpacken laſſen und mit zutkaf, den Entſchluß zu erkennen, das Staͤdtchen 
dem Sultans Wirth eine Unterredung gepflogen, Meidlingen eine Zeitlang mit ihrer Gegenwart 
als dieſer von ihren Reizen ſowohl, als von ih- zu begluͤcken, alles beeiferte ſich, ihr nicht Zeit 


rem unfäglichen Reichthum nicht ſatt ſprechen zu laſſeu, dieſe huldvollen Geſinnungen zu bereu— 


konnte. Auch war die Lady in der That, ihr en. Der Hauskauf kam ſchnell zu Stande, und 
Alter von vierzig Jahren, und eine bedeutende der Kaufſchilling, der für eine ſteinreiche Engläns 
Korpulenz abgerechnet, von nicht uͤbler Figur und derin freilich nur eine Kleinigkeit ausmachte, ward 
ihre Haut wetteiſerte mit den Lilien und Roſen. in blankem Golde, ausgezahlt. RE 
Die Perlen und Edelſteine, die fie mit der Zeit, Sobald ſich die Lady einigermaßen eingerich- 
wohl nicht ganz unabſichtlich zum. Vorſchein brachte, tet hatte, fuhr fie bei den Vornehmſten des Orts, 
mußten durch ihre Menge und Größe allerdings mithin auch bei dem Hofrath vor, und es gewann 
Verwunderung erregen. In ihrem Charakter aber nach ihren Aeußerungen das Anſehen, als ob ſie 
zeigten ſich fo mancherlei Widerſpruͤche, z. B. hoch- in kurzem uber den ganzen Umkreis des Städte 
fahrender Stolz gegen Fremde, und ſehr weit chens eine neue Sonne herauf führen wolle. Die 


g schende Vertraulichkeit mit ihrer Dienerſchaft, Vorlaͤufer dieſer glaͤnzenden Epoche beſtanden in 


" 


auf eine 


* 
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eini 


Einlan Theegeſellſchaften, wozu die Honoratioren 


adungskarten erhielten. + 


wann date hierbei auch ein ſplitterrichtender Welt— 
dem Ben dem bunten Gemiſch der Livree, an 
der ( den der Vedienten, an der Ungleichheit 
und raͤthſchaften, ſelbſt an dem, aus Anmaßung 
vom emeinheit gemiſchten Benehmen der Dame 
Aufe, ein Aegerniß genommen, fo wurden 


denen Gaſterei, vorzuͤglich aber durch den 
den 


vor 
Melle ward, ſchier geblendet. Auch war die 
bei weitem freundlicher und zuvorkommen⸗ 
Me die mit dem Stolz ihres Englands ums 
wah Lody. Eine ſeltene Lebhaftigkeit und Ger 
az 8 ſchien ſie zu Zeiten ihres hohen Ranges 
es ve ergeſſen zu laſſen, alle Nachbarn, welchen 
ſchen egoͤnnt war, den Garten der Lady zu übers 
Miß ſagten es ſich bereits ins Ohr, daß die 
ziehn habe gleich die Lady eine ſtandesmaͤßige Erz 
oft „ag ums dritte Wort auf der Zunge, dennech 
e ur gering und noch dazu gar männlich geklei⸗ 
der“ Mit der Leib-Meerkatze um die Wette auf 
umen kletterte, ja fogar mit dem Mohr 
m Brett ziemlich halsbrechend ſchaukele. 


Meisel Lady Fitzroy die erwaͤhlteren Staͤnde 

ders 

kin eher hatte, fand die Hofraͤthin, als Vor ſitze⸗ 

fordert dortigen Damenzirkels, es durchaus er— 
ie HE dies auf irgend eine Art zu erwiedern. 

dungg fahl daher ihrem Maͤnnchen feine Erfin⸗ 

ung gabe zu irgend einer ausgezeichneten Beluſti⸗ 
len baſtrengeu, und dieſer war in kurzer Zeit 


= 
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ſo g.. 
my lich, einen Taſchenſpieler, eine Hundes Cor 
tupn und ſogar einen wandernden Schauſpieler⸗ 
8 der Naͤhe zu erwittern, welche man 
unter ich beſprach, um den Englaͤnderinnen dar⸗ 
Hängen ie Wahl zu laſſen. Doch vergebens! So 
über tand man dieſe Feierlichkeiten vorbereitet, fo 
nehm ſchende Huldigungen man dabel für die vorz 
die en Brittinnen im Stillen erſonnen hatte; 
daß ady ſchlug nicht nur unter dem Vorwande 
Ein nur Vergnuͤgen hoͤherer Art liebe, die 
a n aus, fondern aͤußerte auch mit Indig- 
bonden ihr beſonderes Mißfallen, daß man Vaga⸗ 
1 dieſer Art die Stadtthore oͤffnen wolle. 
mußten nun die Herren Kuͤnſtler unverrichteter 


lingens mehreremal mit Thee und Zwieback 


Pa 


— — 


Sache, mit einem kargen Zehrpfeunige abgeſpeiſt, 
ihren Stab weiter ſeten. { 

Man zerbrach ſich nun ſowohl über diefe un- 
erwartete Weigerung, als auch uͤber den Sinn 
des angegebenen Grundes, die Koͤpfe, und bald 
glaubte der Hofrath als die Hofraͤthin, den Ma: 
gel der Scheibe getroffen zu haben. Der Ehe⸗ 
mann naͤmlich brannte ſchon längſt fuͤr Begier, 
ſeine ſeit mehrern Jahren insgeheim ausgearbeite— 
ten Gedichte auf eine ausgezeichnete Art den guten 
Einwohnern Meidlingens mitzutheilen; was war 
daher natürlicher, als daß er ſich blos an den 
Vorwand der Lady hielt, und mit den hoͤhern 
Vergnügen auf nichts geringeres, als auf ein Des, 
klamatorium angeſpielt fand? Die aus altadlichem 
Blute entſproſſene Dame von Hauſe aber ſuchte 
den Knoten tiefer, fie hielt ſich für uͤberzeugt, daß 
nur der Mangel an einigermaßen ebenbuͤrtiger 
Geſellſchaft das oͤffentliche Erſcheinen der Lady 
verhindert habe, und ſtuͤtzte dieſe Behauptung auf 
die mehrmals hingeworfenen Worte ihrer Herr⸗ 
lichkeit, daß durchaus Cordelia eine große Parthie 
machen muͤſſe, wozu leider! in Meidlingen ganz 


und gar keine Ausſicht ſei. 


Nach langer und oft ſehr heftiger Berath⸗ 
ſchlagung trat ein bel dieſem Ehepaar ſehr ſeltner 
all ein; man vereinigte ſich in Guͤte dahin, daß 
Männchen eine deklamatoriſche Akademie ver an⸗ 
ſtalten und der Baron Balzer nebſt ſeinem 
Junker zu Ehrehrittern der Lady und Miß erkießt 
werden ſollten. Nach einer diesfalls an die Lady 
obwohl ſehr ſchuͤchtern ergangenen Anfrage, ers 
theilte fie dazu ihre Einwilligung. f 

Der Baron Balzer hatte ſich vor einigen 
Jahren ein benachbartes Rittergut ziemlich wohl 
feil erſtanden und pflegte daſelbſt in philoſophiſcher 
Ruhe ſeines wohlgenaͤhrten Leibes, vermied aber 
in der Regel allen vornehmern beſonders adlichen 
Umgang. War ſchon, wenn er ſich ſehen ließ, 
feine Peruͤcke jederzeit ſtark gepudert, ſeine Kleis 
dung von Atlas oder Sammt und mit Treſſen 
beſetzt, jo nahm er es doch, glaubwuͤrdigen Vers 
ſicherungen nach, vor allen aber daheim weniger 
genau, und ſchmauchte, wenn er zur Ergoͤtzung 
mit majeſtaͤtiſchen Schritten auf feinen. Aeckern 
herum ſpazirte, obwohl aus koſtbarem, mit Silber 
beſchlagenem Mrerſchaum den elendeſten Krauss 
tabak. Dagegen bewies er ſich jederzeit, ſobald 
die Namen oͤffentlich gerufen wurden, als einen 


— 
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ſehr vorzuͤglichen Menſchenfreund und Maͤcen, 
und ſetzte, weil er das bei feinem Stande für 
unerlaͤßlich hielt, eine Stolz darauf, ein Kabinct 
zu ſammeln, das aber — wie nun fo mancher 
ſeine eigene Liebhaberei hat — aus Mißgeburten, 
Eidexen, Schlangen, Krokodille und andern der: 
gleichen abſcheulichem Ungeziefer beſtand. 


(Fortſetzung folgt.) 


Anzeigen. 


Bau- Verdingung. f 
Zu Thauer hieſigen Kreiſes ſoll der Bau 
8 neuer Abtritte von Bindwerk, bei dem katholi— 
ſchen Schul und Kuͤſter-Hauſe an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden, zu welchem Behuf 
am 22. d. Mts. als Donnerſtag Nachmittags 
um 2 Uhr ein Termin im Schulhauſe zu Thauer 
gehalten werden wird. Zeichnung und Koſtenan⸗ 
ſchlag wird am Termine vorgelegt. g 
Thauer, den 3. Februar 1844. 
Der katholiſche Schulvorſtand. 


” 
‚Meinen verehrten Herrn Nachbarn mache 
ich die Offerte, gut conſervirte Runkel— meiſt Zucker⸗ 
ruͤben gegen gute Kartoffeln, nehmlich 3 zu 2 um⸗ 
zutauſchen. Wiltſchau im Februar 1844. 
. Genſert. 


Ein Amboß circa 24 Centner ſchwer, ſich 
fuͤr Schmiede und Schloſſer eignend, ſteht billig 
zum Verkauf Kupferſchmiedeſtraße 2 43, im 
goldenen Stuͤck, im Moͤbelgewoͤlbe. 


Wein: Offerte. 

Als beſonders preiswuͤrdig empfiehlt: 
Ungarwein, herb und ſuͤß, p. Bouteille 15 ſar., 
20 ſgr.; 25 for. 1 rthl. bis 2 rthl; Rheinwein, 
Rothwein, Franzwein p. Bout. 10 for. 124 ſar., 
15 far., 20 ſgr., 25 ſgr., 1 rthl. bis 2 rthl.; 
Champagner, Spaniſche und Portugieſiſche Weine 
P. Bout. 223 for., 1 rthl., 13 rthl. bis 2 rthl.; 


24 


Biſchof & Cardinal p. Bout. 10 for., 125 Be 
und 15 far. | 
G. A. Koltzhorn, 

Ohlauer- und Taſchenſtraßen⸗Ecke A 3 

in den 3 Kraͤnzen. 


Offerte. 


Beſten, friſchgefertigten Punſch-Eſſenz offerin 
als preiswuͤrdig, das Preuß. Quart 25 for., 20 jgrı 
173 for.; die J Quartflaſche 20 gr. und 15 for. 
feinften Arae de Goa, Arac de Batavia um 
Jamaika „Rum das Preußiſche Quart 14 vthlt / 
25 for. und 20 ſgr.; braunen und gelben Rum, 
das Preuß. Quart 15 ſgr., 121 for. und 10 fil. 
dieſelben Sorten Arac und Rum auch in A un 
J. Flaſchen, & 22% for., 173 for., 12} ſgr. und 
74 for. 

G. A. Koltzhorn, 
Ohlauer- und Taſchenſtraßen-Ecke „ 3 

5 in den 3 Kraͤnzen. 


In der Buchdruckerei Schuhbrucke * 5 
in der goldenen Schildkroͤte ſind vorraͤthig: 


Kleine Geographie 
für Landſchulen, N 
geheftet in 8to, 2 Sgr. 


Monats⸗Nechnungen, 
Mieths⸗ 
oder Pacht Kontrakte. 


— 
Breslauer Marktpreis am 7. Februar 1844. 


Preußiſch Maas. 
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